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DELFIN: Dienstleistungen für Elektromobilität – 
Förderung von Innovationen und Nutzerorientierung
In einer Fallstudie untersuchte das FIR die Verbreitung und Nutzung von 
Elektromobilität in den Städten Amsterdam und Aachen
Im Rahmen des Forschungsprojekts „DELFIN“ zeigt eine Fallstudie, wie weit Elektromobilität 
am Technologiestandort Aachen und in der Elektromobilitätsmetropole Amsterdam tat-
sächlich verbreitet ist. Im Fokus der Untersuchung stehen die Infrastruktur, Unternehmen 
und die Bevölkerung.  Das Verbundprojekt „DELFIN“ (Förderkennzeichen: 01FE13003) des 
FIR e. V. an der RWTH Aachen, Campus-Boulevard, 52074 Aachen,  Teilvorhaben des FIR: 
„Marktstrukturen und Zukunftsszenarien“ wird durch das Bundesministerium für Bildung 
und Forschung gefördert.
„Einmal laden, bitte!“ Diese Aufforderung 
wird zunehmend häufiger zu hören sein, 
denn Elektroautos gehört die Zukunft. Trotz 
des ehrgeizigen Ziels der Regierung, bis zum 
Jahr 2020 rund eine Million Elektroautos auf 
deutsche Straßen zu bringen, sind aktuell nur 
rund 20 000 Elektrofahrzeuge angemeldet 
[1]. Die Beschleunigung des technologischen 
Wandels und der Durchbruch hin zu einem 
flächendeckenden Einsatz von Elektroautos 
bedürfen einer intelligenten und systematischen 
Verknüpfung des technologischen Fortschritts 
mit zugehörigen Dienstleistungsinnovationen. 
Neue Technologien sind Wegbereiter für inno-
vative Dienstleistungsentwicklungen, zugleich 
wirken neue Dienstleistungssysteme und 
Lösungsansätze „aus einer Hand“ als Treiber für 
die Verbreitung der Elektromobilität.
Im Rahmen des Forschungsprojekts DELFIN 
zeigt eine Fallstudie, wie sich „gelebte“ 
Elektromobilität am Technologiestandort 
Aachen und in der Elektromobilitätsmetropole 
Amsterdam voneinander unterscheiden. Hierzu 
wurden zwei Umfragen in der Bevölkerung 
sowie Interviews mit Vertretern deutscher 
und niederländischer Unternehmen im Bereich 
Elektromobilität durchgeführt. Die zentralen 
Ergebnisse werden nachfolgend kurz erläutert.
Infrastruktur
Der größte Unterschied zeigt sich in der flä-
chendeckenden Verbreitung von Ladesäulen. 
In Amsterdam sind diese nahezu an „jeder 
Ecke“ zu finden (ca. 800 000 Einwohner, ca. 
1 000 Ladestationen im Umkreis von 25 km). 
Die Suche nach Lademöglichkeiten in Aachen 
gestaltet sich hingegen etwas schwieriger (ca. 
240 000 Einwohner, ca. 130 Ladestationen im 
Umkreis von 25 km) [2]. Auch die Parkplätze 
für Elektrofahrzeuge in den Niederlanden 
unterscheiden sich signifikant von ihren deut-
schen Pendants. Anders als in Aachen ist jede 
Parkgelegenheit für Elektroautos in Amsterdam 
mit einer eineindeutigen Markierung auf dem 
Boden ausgestattet. Dadurch können noch 
stärker als in Deutschland sowohl ein striktes 
Parkverbot für Verbrennungskraftfahrzeuge 
als auch die bei Zuwiderhandlung sehr hohen 
Strafzahlungen gerechtfertigt werden. Die 
Großzahl der Parkplätze an Ladestationen in-
nerhalb der Stadt Aachen war hingegen genau 
durch solche Falschparker besetzt, Strafzettel 
konnten jedoch nicht gesichtet werden.
Besonders auffallend ist zudem die große 
Zahl der elektromobilen Taxis in Amsterdam. 
Etwa 170 Fahrzeuge pendeln zwischen dem 
Amsterdamer Flughafen Schiphol und der 
Innenstadt. Elektromobilität wird hierdurch 
erlebbar, prägt das Stadtbild und gehört 
zum Alltag.
Unternehmen
Im Rahmen der Fallstudie wurden Unternehmen 
besucht und interviewt. Besonders hervorzu-
heben ist die „Machermentalität“ der nie-
derländischen Start-ups. Die Geschäftsführer 
von Chargepoint (Ladesäulenhersteller) oder 
Fastned (Aufbau von Schnelladestationen ent-
lang der Autobahnen) mit Sitz in Apeldoorn 
bzw. Amsterdam heben diesen Unterschied 
zu vielen deutschen Unternehmen unabhän-
gig voneinander hervor. Demnach verfolgen 
niederländische Start-ups das „Trial-and-error“-
Prinzip und können neue Ideen schneller auf 
den Märkten platzieren. Um rechtliche Aspekte 
und Fehler in den Anwendungen wird sich 
oft erst dann gesorgt, wenn die Produkte 
und Dienstleistungen bereits in den Märkten 
verfügbar sind. Durch dieses Vorgehen kön-
nen Nutzer frühzeitig  aktiv Erfahrungen mit 
den Produkten oder Services sammeln und 
Feedback geben, sodass bereits nach wenigen 
Verbesserungsschritten in kurzer Zeit hochwer-
tige Lösungen angeboten und echte Mehrwerte 
für den Kunden erzeugt werden. Aachener 
Unternehmen und Verbände wie Velocity 
(E-Bike-Verleihsystem), STAWAG Stadtwerke 
Aachen und die IHK, die sehr aktiv im Bereich 
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Elektromobilität sind, bestätigen, dass unsere 
niederländischen Nachbarn gegenüber dem 
Thema Elektromobilität aufgeschlossener sind 
und Unternehmen hierdurch einen besseren 
Zugang zu (potenziellen) Kunden verzeichnen; 
im Vergleich zu Deutschland ist dies ein klarer 
Wettbewerbsvorteil. Zudem stellt die zurück-
haltende Einstellung der Deutschen zum Thema 
„Nutzen statt besitzen“, beispielsweise bei 
Car- oder Pedelecsharing, für den Durchbruch 
der Elektromobilität ein klares Hemmnis dar. 
Dennoch zeigt sich trotz der anfänglichen 
Skepsis, dass diejenigen Kunden, die aktiv in 
Kontakt mit Elektromobilität treten, schnell den 
Mehrwert erkennen. 
Bevölkerung
Damit sich Elektromobilität flächendeckend ver-
breiten kann, ist es wichtig, dass die Bevölkerung 
dieser neuen Technologie offen gegenübersteht 
und sie nicht nur akzeptiert, sondern auch von 
ihr begeistert ist. Um Offenheit, Akzeptanz 
und Begeisterung hervorzurufen, ist es essen-
ziell, die Bevölkerung aktiv mit Informationen 
rund um diese Technologie zu versorgen und 
sie hierzu aufzuklären. Unter anderem zur 
Beantwortung der Frage, wie „aufgeklärt“ 
die beiden Nationen, Deutschland und die 
Niederlande, bereits sind, wurden Umfragen 
innerhalb der Stadtbevölkerungen durchgeführt. 
Dabei wurden die insgesamt 78 Teilnehmer 
danach gefragt, welche Erfahrungen sie mit 
Elektromobilität bereits gemacht haben, was 
für und was gegen diese neue Technologie 
spricht, und sie wurden darum gebeten, die 
Relevanz von Dienstleistungen in diesem 
Zusammenhang zu beurteilen. Die Auswertung 
der Umfrage ergab unter anderem, dass Bürger 
der beiden Standorte bereits die neuen Formen 
der Mobilität (Carsharing, Pedelecverleih, 
Ladestationen) nutzen und diese folglich sowohl 
in Amsterdam als auch in Aachen präsent sind. 
Unterschiede gab es indes bei der Frage, ob 
die Teilnehmer der Umfrage schon einmal in 
Kontakt mit einem Elektrofahrzeug gekommen 
sind. Während in Amsterdam bereits rund 70 
Prozent aller befragten Teilnehmer bereits min-
destens einmal in einem Elektroauto gesessen 
haben, gab in Aachen nur  jeder zweite Befragte 
an, diese Erfahrung gemacht zu haben. Im 
Besitz eines eigenen Elektroautos sind lediglich 
etwa 5 Prozent der Befragten beider Städte. 
Gegen einen Kauf sprechen laut Meinung der 
befragten Niederländer der deutlich höhere 
Preis sowie die Befürchtung einer geringen 
Reichweite. Bei den deutschen Befragten ist laut 
Umfrage die mangelnde Reichweite das meist-
genannte Argument gegen ein Elektrofahrzeug. 
Wenn es um Argumente für die Nutzung von 
Elektroautos geht, sind sich die Nationen einig: 
Umweltschutz, Freude und Interesse an der neu-
en Technologie wurden an dieser Stelle am häu-
figsten genannt. Die Frage nach der Relevanz von 
Dienstleistungen im Kontext der Elektromobilität 
(z. B.: Apps, die dem Nutzer die in der Nähe lie-
genden Ladesäulen anzeigen; Vergleichsrechner 
für unterschiedliche Mobilitätsalternativen etc.) 
wurde standortunabhängig als sehr hoch einge-
schätzt. Dienstleistungen sind ein wichtiger und 
Bild 1:
Durch Falschparker  
besetzte Ladestationen
Bild 2:
Parkmarkierungen für 
Elektrofahrzeuge
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unerlässlicher Erfolgsfaktor, so die einheitliche 
Meinung der Teilnehmer. 
Die vollständige Fallstudie sowie sämtliche 
Projektergebnisse, wie z. B. die Analyse von 
Marktstrukturen der Elektromobilität und 
Zukunftsszenarien im Jahre 2020+, werden 
während des gesamten Projektverlaufs über die 
zugehörige Homepage www.elektromobilitaet-
dienstleistungen.de zur Verfügung gestellt.  
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